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Sicher durch die mündliche Bilanzbuchhalterprüfung (VO 2015)

Die Bilanzbuchhalterprüfung zählt zu den anspruchsvollsten Weiterbildungsabschlüssen der 
IHK. Mit der Reihe „5 vor“ bereiten Sie sich „auf den letzten Metern“ sicher auf die Prüfung zum 
Bilanzbuchhalter vor.

Die Inhalte dieses Buches sind speziell auf die Anforderungen für die mündliche Prüfung ab-
gestimmt. Der Aufbau orientiert sich dabei am aktuellen Rahmenplan der neuen Prüfungs
verordnung vom 26. 10. 2015.

Kompakt und anschaulich dargestellt gibt Ihnen dieser Titel einen umfassenden Überblick 
über das, was Sie in der Prüfung erwartet. Sie lernen typische Fragestellungen mit passenden 
Lösungsansätzen kennen und erhalten einen detaillierten Einblick in den Ablauf der Prüfung. 
Allgemeine Hinweise zur Prüfungsvorbereitung, Beispiele zu den Fachgesprächen und Präsen-
tationsvorschläge unterstützen Sie zusätzlich dabei, bestens vorbereitet in die mündliche Prü-
fung zu gehen.

Die „5 vor“Reihe – die schnelle und effiziente Vorbereitung auf die Prüfung

Die Reihe „5 vor“ deckt sämtliche Handlungsbereiche der neuen Bilanzbuchhalterprüfung ab. 
Weitere Titel für die schriftliche Prüfung finden Sie unter go.nwb.de/bibu.
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V

Die Verordnung Åber die PrÅfung zum anerkannten Abschluss GeprÅfter Bilanzbuchhalter/GeprÅfte Bilanzbuchhalterin, die
erst 2007 in Kraft getreten und noch 2009 Åberarbeitet worden war,* ist bereits 2015 wieder durch eine Neufassung ersetzt
worden**. Die teilweise tiefgreifenden #nderungen machen eine vollst!ndige Neuauflage der erfolgreichen „5 vor“-Reihe er-
forderlich.

Die mÅndliche PrÅfung besteht jetzt aus einer Pr!sentation und einem anschließenden Fachgespr!ch. GegenÅber der bishe-
rigen Regelung ergeben sich insbesondere folgende wesentliche Neuerungen:

" Es gibt keine Erg!nzungsprÅfungen mehr. Eine nicht ausreichende schriftliche Leistung kann durch eine mÅndliche PrÅ-
fung nicht mehr ausgeglichen werden.

" Das Thema der Pr!sentation kann selbst gew!hlt werden. Es muss aus dem Handlungsbereich „JahresabschlÅsse auf-
bereiten und auswerten“ stammen und ein komplexes betriebliches Problem behandeln.

" Die Pr!sentation kann zu Hause vorbereitet werden.

" In das Fachgespr!ch kÇnnen Themen aus allen Handlungsbereichen einbezogen werden.

" Bei der Ermittlung der Gesamtnote erh!lt die mÅndliche PrÅfung einen erheblich hÇheren Stellenwert. Sie setzt sich jetzt
gleichwertig aus der Punktbewertung der schriftlichen und der mÅndlichen Leistung zusammen.

In der 5. Auflage von „5 vor MÅndliche PrÅfung“ werden diese #nderungen besonders berÅcksichtigt, denn auf die Neuerun-
gen der mÅndlichen PrÅfung kann und muss man sich vorbereiten.

Die Praxis zeigt, dass die Vorbereitung auf die mÅndliche PrÅfung bereits bei Lehrgangsbeginn anf!ngt:***

" Je l!nger die Vorbereitungszeit, desto effektiver kÇnnen Ideen und Gedanken geordnet werden und desto planm!ßiger
kann die mÅndliche PrÅfung angegangen werden.

" Wer die Modalit!ten und den Ablauf kennt, baut damit Stress und Unsicherheit ab und kann sich auf das eigentliche
PrÅfungsgeschehen konzentrieren.

Als Quellen wurden vor allem Unterlagen aus IHK-Schulungen, Hinweise fÅr PrÅfer, VerÇffentlichungen von DIHK und einzel-
nen IHKs sowie Erfahrungen aus anderen IHK-PrÅfungen genutzt. Dadurch gehen nicht nur allgemeine "berlegungen, son-
dern die tats!chlichen Vorstellung von der DurchfÅhrung der PrÅfung in die Darstellungen ein.

Autor und Verlag wÅnschen allen angehenden Bilanzbuchhalterinnen und Bilanzbuchhaltern viel Erfolg bei der anspruchs-
vollen PrÅfung.

KÇln, im April 2018 Hans J. Nicolini

* Verordnung Åber die PrÅfung zum anerkannten Abschluss GeprÅfter Bilanzbuchhalter/GeprÅfte Bilanzbuchhalterin vom 18. 10. 2007 (BGBl 2007 I S. 2485),
ge!ndert durch Artikel 29 der Verordnung vom 25. 8. 2009 (BGBl 2009 I S. 2960).

** Verordnung Åber die PrÅfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss GeprÅfter Bilanzbuchhalter und geprÅfte Bilanzbuchhalterin (BilanzbuchhalterprÅ-
fungsverordnung – BibuchhFPrV) vom 26. 10. 2015 (BGBl 2015 I S. 1819 ff.).

*** Piel u. a., PrÅfungsvorbereitung GeprÅfte Bilanzbuchhalter, hrsg. von der DIHK-Gesellschaft fÅr berufliche Bildung, Bonn 2013, S. 8.
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I. Organisation der mÅndlichen PrÅfung

1. Zulassung
TTzz.. 11

Zur mÅndlichen PrÅfung wird zugelassen, wer die schriftliche PrÅfung bestanden hat1, wenn
also – ggf. auch nach einer Wiederholung der Klausuren – insgesamt eine ausreichende Leis-
tung erzielt worden ist. Weil keine Erg!nzungsprÅfungen mÇglich sind, mÅssen bei den schrift-
lichen Leistungen mindestens 50 Punkte (= „ausreichend“) erreicht worden sein. Die Punktzahl
ergibt sich dabei als arithmetisches Mittel der Bewertungen der einzelnen Klausuren.

AAbbbb.. 11:: ZZuussaammmmeennsseettzzuunngg ddeerr NNoottee ddeerr sscchhrriiffttlliicchheenn PPrrÅÅffuunngg

Punktzahl aus den drei
Klausuren

/ 3 =
Durschnittliche Punktzahl

Aufgabenstellung 1 Aufgabenstellung 2 Aufgabenstellung 3

AAbbbb.. 22:: BBeewweerrttuunngg

Fall Klausur 1 Klausur 2 Klausur 3 Ergebnis schriftliche PrÅfung

Punkte Ø Punkte

1. 40 35 75 50 bestanden

2. 51 53 40 48 nicht bestanden

3. 67 30 50 49 nicht bestanden

2. PrÅfungsziele
TTzz.. 22

W!hrend die schriftliche PrÅfung dem Nachweis der notwendigen Qualifikationen in den ins-
gesamt sechs Handlungsbereichen dient, soll die mÅndliche PrÅfung dem PrÅfungsausschuss

"" eine abgesicherte Grundlage fÅr die Beurteilung der fachlichen Kenntnisse, Fertigkeiten
und Erfahrungen,

"" eine Vorstellung von den sozialen und kommunikativen Kompetenzen sowie

"" einen Eindruck vom persÇnlichen Erscheinungsbild

des Teilnehmers vermitteln. Die Teilnehmer sollen die mÅndliche PrÅfung als selbstgesteuerte
Aufgabe verstehen, die sie aufgrund ihrer beruflichen Erfahrung eigenverantwortlich lÇsen.2

3. PrÅfungsteile
TTzz.. 33

Die mÅndliche PrÅfung besteht aus einer Pr!sentation und einem anschließenden Fach-
gespr!ch.

3. PrÅfungsteile

1

1 § 6 Abs. 1 BibuchhFPrV.

2 Vgl. Beckers, IHK-Handbuch fÅr PrÅfer, hrsg. von der DIHK-Gesellschaft fÅr berufliche Bildung, Bonn 2014, S. 36.
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